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Von links: Dr. Heike Kramer, Abteilungsleiterin beim Deutschen Sparkassen- und Giroverband (DSGV), Künstler Jörg Sasse, Literatur-
Nobelpreisträgerin Herta Müller und Werner Netzel, Geschäftsführendes Vorstandsmitglied beim DSGV. Foto Sven Lorenz

Literaturnobelpreisträgerin Herta Mül-
ler und Ruhrblicke-Künstler Jörg Sasse
waren beim dritten Gesprächsabend
der Reihe Literatur & Fotografie zu Gast.
Die Sparkassen-Finanzgruppe realisiert
vier Abende der Reihe als Begleitpro-
gramm der eigenen Ausstellung „Ruhr-
blicke. Ein Fotografieprojekt der Spar-
kassen-Finanzgruppe“, die sie im Kul-
turhauptstadtjahr in Essen auf der Ze-
che Zollverein zeigt.

„Literatur & Fotografie“ fragt nach
Parallelen, Unterschieden und Wech-

selwirkungen zwischen dem Schreiben
und dem Fotografieren. Müller und Sas-
se verbindet das Sammeln und die Aus-
einandersetzung mit Erinnerungspro-
zessen, wenngleich sie aus unterschied-
lichen Bereichen kommen. Wie Müller
gesammelte Wörter zu Literatur neu zu-
sammensetzt, präsentierte sie mit ih-
rem Buch „Die blassen Herren mit den
Mokkatassen“.

Sasses Werk „Speicher II“, in dem
512 gesammelte Bilder des Ruhrgebiets
zu finden sind, konnten die Gäste des

Abends im Anschluss an das Gespräch
in der Ausstellung sehen, die noch bis
zum 24. Oktober im Sanaa-Gebäude auf
Zeche Zollverein gezeigt wird. Zum
vierten Abend der Reihe sind die
Schriftstellerin Terézia Mora und die
Fotografin Jitka Hanzlová geladen, die
am 9. September über das Thema „Mit
Worten abbilden und Fotos erzählen“
diskutieren. DSZ

Bei Interesse an Karten für die Veran-
staltung: Carolin.Holzmeier@dsgv.de.

Herta Müller und Jörg Sasse zu Gast bei „Literatur & Fotografie“

Sammler aus verschiedenen Bereichen

Zum Erfahrungsaustausch über Mo-
dell S haben sich rund 30 Experten aus
der Sparkassen-Finanzgruppe beim
Deutschen Sparkassen- und Girover-
band (DSGV) in Berlin getroffen.

Vor rund einem Jahr waren die Er-
gebnisse des DSGV-Projektes Mo-
dell S – Organisation – Organisa-

tionsleistungen effizient und kundeno-
rientiert gestalten – in Form eines Um-
setzungshandbuches den Instituten
zur Verfügung gestellt worden.

Der Einladung des DSGV zu einem
ersten Erfahrungsaustausch auf Ebene
des damaligen Kernteams folgten rund
30 Experten aus Sparkassen, Landes-
bank Berlin, Verbänden und der Finanz
Informatik. Ziel der zweitägigen Veran-
staltung war es, den Status Quo des Roll-
out transparent zu machen und im Vor-
feld identifizierte Schwerpunktthemen
und Einzelfragen zu diskutieren und zu
bewerten.

Aus dem Teilnehmerkreis und von
einem Dienstleister wurden hierzu Lö-

sungen vorgestellt. Somit gab es für die
Praktiker genug Gelegenheit zum Ler-
nen voneinander und zum Austausch
über mögliche weitere gemeinsame Ak-
tivitäten zur Unterstützung effizienter
Organisationsleistungen.

Zum Einstieg machte Matthias
Schumacher, Abteilungsleiter im DSGV,
deutlich, welch hohe Bedeutung effizi-
ente Organisationsleistungen für die
Umsetzung der Geschäftsstrategie der
Sparkassen haben. Das gelte sowohl für
die Leistungen, die in der Sparkasse im
Rahmen der Eigenerstellung erbracht
werden, als auch für den Fremdbezug
von Dienstleistern innerhalb und au-
ßerhalb der Sparkassen-Finanzgruppe.
Das große Interesse der Institute an den
gemeinsam erarbeiteten Projektergeb-
nissen spiegelt die hohe Anzahl von
Teilnehmern auf den verschiedenen In-
formationsveranstaltungen in den Re-
gionen und auch die hohen Zugriffs-
werte auf den Umsetzungsbaukasten
wider – Platz 1 (nach Zugriffen) im
Herbst 2009 und weitere Top-Ten-Plat-

zierungen bis zum Frühjahr dieses Jah-
res.

Dr. Marco Nirschl vom Sparkassen-
verband Bayern präsentierte die Ergeb-
nisse eine Umfrage bei den bayerischen
Sparkassen. Fast alle Institute bestätig-
ten den postulierten Weg vom bishe-
rigen reinen internen Dienstleister mit
Fokus auf Aufrechterhaltung eines rei-
bungslosen Tagesbetriebs hin zum
künftigen internen Berater und zum
von Vorstand und Führungskräften ak-
zeptierten Unterstützer der Instituts-
strategie. Die Projektinstitute konnten
von weiteren Erfolgen auf ihrem Weg
zur Organisation der Zukunft berich-
ten. Sie machen Mut, dass der an-
gestrebte Wandel im Institut umgesetzt
werden kann, ohne dass dafür zusätz-
liche Kapazitäten benötigt würden.

Im Fokus der weiteren Vorträge von
Sven Weidlich (Sparkasse Holstein), To-
bias Peylo (Sparkassenverband Baden-
Württemberg), Alexander Zacharias
(Landesbank Berlin) und Dirk Dose so-
wie Sebastian Kather (PPI AG) und der
anschließenden Diskussionen standen
aktuelle Lösungen und Entwicklungen
im Prozessmanagement. Abgerundet
wurde der Erfahrungsaustausch mit
einem Vortrag von Jürgen Philipp über
den geplanten Weg der Sparkasse Mark-
gräflerland zur „Sparkasse 2020“. Die
dort geführte Auseinandersetzung mit
verschiedenen Zukunftsszenarien gab
weitere Impulse für den abschließen-
den Austausch über prognostizierte
Trends und erwartete Änderungen der
Rahmenbedingungen für effiziente Or-
ganisationsleistungen.

Die Teilnehmer werteten den zwei-
tägigen Erfahrungsaustausch als im-
pulsgebend und wertvoll. Einziger Wer-
mutstropfen war das verlorene Fußball-
WM-Halbfinalspiel der deutschen
Mannschaft: Bis zum Schluss fieberten
beim Public Viewing alle mit, und da
keiner das Endergebnis richtig getippt
hatte, musste der Wetteinsatz am nächs-
ten Morgen wieder ausbezahlt werden,
was der Stimmung bei den Teilnehmern
allerdings keinen Abbruch tat. DSZ

Erfahrungsaustausch DSGV-Projekt Modell S

Wandel vom Dienstleister im Alltag
zum Unterstützer der Strategie

Ließen sich die Stimmung nicht durch die deutsche Halbfinalniederlage vermiesen: Die
Teilnehmer beim Erfahrungsaustausch Modell S. Foto DSGV

Die Sparkassen Pensionskasse AG
konnte ihren Marktanteil im Ge-
schäftsjahr 2009 um 0,5 Prozentpunkte
auf 10,8 Prozent weiter ausbauen. Das
teilt das Kölner Unternehmen in einer
Presseerklärung mit.

Zum Jahresende 2009 hatte die
Sparkassen Pensionskasse
313 489 Einzelverträge im Be-

stand. Gegenüber dem Vorjahr ent-
spricht dies einem Wachstum um 5,3
Prozent. Ihre Beitragseinnahmen konn-
te sie um 2,2 Prozent auf 305,9 Millio-
nen Euro steigern. Damit zählt sie nach
eigenen Angaben nicht nur zu einem
der wichtigsten Produktgeber in der be-
trieblichen Altersversorgung in der
Sparkassen-Finanzgruppe, sondern ist
auch die zweitgrößte branchenoffene
Pensionskasse in Deutschland. Insge-
samt schloss die Sparkassen Pensions-
kasse das Geschäftsjahr mit einem po-
sitiven Ergebnis ab: Der Jahresüber-
schuss betrug 2,1 Millionen Euro, der
Bilanzgewinn vier Millionen Euro. Zu
diesem Ergebnis trugen die niedrigen
Verwaltungskosten (2,2 Prozent) sowie
das stabile Kapitalanlageergebnis in
Höhe von 1,7 Milliarden Euro und einer
Nettoverzinsung von 4,2 Prozent bei.

„Nachhaltigkeit und Sicherheit ha-
ben für die Sparkassen Pensionskasse
AG allein schon über ihren Geschäfts-
zweck der lebenslangen und garan-
tierten Altersversorgung eine sehr ho-
he, um nicht zu sagen selbstverständli-
che Bedeutung. Denn schließlich ver-
trauen uns unsere Kunden heute Geld-
er für einen Zeitraum von bis zu 80 Jah-
ren an, die später zur Sicherung der Ver-
sorgung im Alter dienen müssen“, er-
läutern die Vorstände Olaf Keese und
Dr. Uwe Langohr-Plato.

So ließ das Kölner Unternehmen
seine Kapitalanlagen im Sinne der
Nachhaltigkeitsorientierung unabhän-
gig bewerten. Die imug Beratungsge-

sellschaft für sozial-ökologische Inno-
vationen mbH bestätigt, dass die Pensi-
onskasse auf eine hohe Bonität der
Wertpapiere achtet und ihre Kapitalan-
lage langfristig aufbaut. Aus der Analy-
se geht zudem hervor, dass 90 Prozent
der Direktanlagen ökologischen und so-
zialen Standards entsprechen. „Wir ge-
hen keine kurzfristigen Spekulationen
ein und setzen auf Sicherheit und Nach-
haltigkeit“, bestätigt Keese die Ergeb-
nisse der Studie. Die daraus gewonnen
Erkenntnisse will das Unternehmen
künftig auch für andere Geschäftsbe-
reiche, Produkte und Prozesse berück-
sichtigen.

Die Sparkassen Pensionskasse AG
will im Geschäftsjahr 2010 nach wie vor
ihre Kräfte in den Ausbau bestehender
Arbeitgeberverträge investieren, denn
das Potenzial für die Entgeltumwand-
lung sei noch nicht ausgeschöpft. Auch
auf Seiten der arbeitgeber-finanzierten
Altersversorgung sieht das Unterneh-
men Vertriebschancen, da die Bedeu-
tung der bAV bei der Gewinnung und
Bindung von Mitarbeitern weiter zu-
nimmt. „Einen zusätzlichen Schub er-
warten wir durch Neuregelungen in
den Tarifverträgen zur Umwandlung
Vermögenswirksamer Leistungen in ei-
ne betriebliche Altersversorgung. Da-
von profitieren ganze Branchen, vor
allem solche, bei denen im Schnitt die
Tariflöhne eher geringer sind“, so Lang-
ohr-Plato.

Seit Anfang des Jahres biete das
Bürgerentlastungsgesetz weitere Argu-
mente für die betriebliche Altersversor-
gung. Die Sparkassen Pensionskasse
AG hat eine Informations- und Ver-
triebskampagne gestartet und einen
Online-Rechner entwickelt, mit dem je-
der Steuerpflichtige sofort ermitteln
kann, wie viel mehr Geld er zur Verfü-
gung hat. Die Vorstände erwarten für
das Geschäftsjahr 2010 ein weiteres Bei-
trags- und Bestandswachstum. DSZ

Marktanteil auf 10,8 Prozent ausgebaut

Pensionskasse weiter
auf Wachstumskurs
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